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IL SDen Dberfeau mft ben $auptfiücfen : 1) SUI*

gemeine«; 2) Settungen ; 3) Unterlagen ;4) ©cfelenen.

III. SDie Safenfeofanlagen mit ben fjauptftûcfen :

1) ®elei«anlagen ; 2) SBafferoerforgung; 3) ©ebäube
unb fonfiige Sinricbtungen.

IV. SDa« gaferbetrieb«material mit ben £aupt=
ftücfen : 1) bfe Sofomotfoe ; 2) Senber ; 3) SBagen.

V. SDen Setrfeb mit ben îmuptfiûcfen : 1) ®e*
fcfeäft«organifation ; 2) Serfefer«bienft.

SDie Slbfcfenitte be« 2. Sfeeile« entfealten:
I. SDfe Unfaferbarmacfeung ber Sifenfeafenen mft

ben £auptftücfen : 1) Sinleftung ; 2) Unterbau;
3) Dfeerbau; 4) ®tation«plätje, gaferbetrieb«mittel,
©ignale.

II. SDie SBieberfeerfiellung jerftörter ober unbraucfe*
bar gemacfeter Safenftrecfen mit ben £auptftûcfen :

1) Unterbau ; 2) Dberbau ; 3) @tation«ptälje, gafet*
betriebômlttel, ©ignale.

III. SDie SReuanlage »on Safenen.

gemer berfpricfet ba« Sorwott noefe einen Slnfeang

in jwei Slbfcfenftten über ba« ©ignalwefen unb bie

Serfiörung ber Sifenfeafenen, mit Senüfjung ber

neueften ©ignalorbnung für bie öftreiefeifefe^ungarf*
fefeen Safenen, fowie SRittfeeilungen über ©preng*
»erfuefee mit neueren ©prengmltteln.

S« läft fiefe niefet leugnen, baf e« bet bem uner*
mefliefeen ÏRaterial, Welcfee« ber Sifenbafenbau unb

Setrfeb bietet, ungemein febwer faden muf, einen

Seitfaben ober ein #anbbucfe jufammenjufieBen, in
welcfeem, mit SBeglaffung afle« Unwefentliefeen, bem

tecfenifcfeen Dffijier boefe fea«ienige ÜRaterial an bie

£>anb gegeben wirb, burefe welcfee« er befäfeigt wer*
ben foli, fn gegebenen gäUen felbftftänbig bie jweef*
mäfigften Slrbeiten anorbnen ju fönnen.

SBir erfefeen au« bem in bem „Seitfaben" ent*
fealtenen Serjeicfenif ber beilüden SBerfe, baf für
bie Searbeitung beffelben ein fefer retcfefealtige« ÏRa*
terial ju ©ebote ftanb, unb e« bilbet fomit ba«

ganje SBerf eigentlicfe einen in mögliefefi gebtängter
gorm gefealtenen Slu«jug au« ben in jenem Sei*
jefefenif entfealtenen SBerfen, unter welcben wtr bie*

jenfgen ber anetfannt tücbtigften gaefemänner, wie
Dr. S. SBinfler, Srof. Secfer, £euftnger »on SBalb*

egg, Äretfcfener jc. jc. .finben. SDie« bereefetigt benn

aucfe ju ber Slnnafeme, baf ba« »orliegenbe SBerf

feinem »orgefteeften Qklt moglicbft nafee fournie,
unb e« laffen aucfe wirfliefe bie Slbfcfenitte II., III.,
IV. unb V. be« erften Sfeeile« wenfg ju wünfefeen

übrig.
SBa« jeboefe ben I. Slbfcfenitt be« 1. Sfeeil«, fowie

ben 2. Sfeeil felbft betrifft, finb unfere Srwartungen
niefet erfüllt; ba« jur Serfügung gefianbene üRate*

rial ift niefet »oflfiänbig au«genütjt worben, unb e«

Hefen ftefe feier noefe fefer »iele unttmgänglicfe notfe*

wenbige SRegeln, SDaten, Sabellen unb Äonftruf*
tion«metfeoben einfügen, bie ben ©ebrauefe bfefe«

„Seitfaben«" aucfe bem weniger teefentfefe au«gebilbeten

Dffijfer erleicfetern würben.
@o ift un« namentlicfe aufgefallen, baf im jwei*

ten Sfeeile, bei Sefprecfeung ber prooiforifcben |)olj*
fonftruftionen, bie »on ben SDeutfcfeen im legten
btutfefe franjöftfcfeen Äriege »ielfacfe angewanbten

unb bewäferten ©itter* ober gaefewerfbrürfen »oll*
fiänbig aufer Siebt gelaffen finb, wäferenb im I.
Slbfcfenitt be« 1. Sfeeil« boefe baoon bie SRebe War.

Slucfe bei ber Slngabe ber 3«fiörung«arten bef

feöljernen Srücfen »ermiffen wir bie, ba« Sroblem
ber rafefeen unb fiebern Serfiörung fo tteffliefe löfente
Sprengpatrone, wie fie bet un« »on £m. eibgen.
Dberft ©cfeumacfeer fonftruirt worben, unb welcfee

auf SDtjnamft ober ar.bere feeftig witfenbe ©preng*
mittel angewanbt, jebenfall« ba« rationetlfte Qtx-
ftôrung«mittel fein bürfte.

3mmerfein bietet biefer „Seitfaben be« Sifenbafen-
Wefen«" fefer »iel ©ute«, unb wenn er aucfe feaupt *
fäcfeliefe auf fftreicfeifcfee Serfeâltniffe bafirenb unb
neben bem juweilen angewanbten ÜRetermaf mit
Sorllebe öfJreicfeifcfee Älafter unb SBienerfuf al«

ÜRafeinfeeit gebrauefeenb, für un« niefet al« mafge*
benb angenommen werben fann, fo feefunbet er boefe,

baf »on ben SRilitarbefeôrben in Defirelcfe niebt«

»erfäumt Werben fofl, um bie Äenntnif biefe« wicfe*

tlgen jur Ärieg«wiffenfcfeaft geworbenen Sifenbafen*

wefen« feel ifjren ©enietruppen ju pflegen.
Sei biefer ©elegenfeelt feat e« un« gefreut, wafer*

junefemen, baf an einfgen ©teilen biefe« SBerfe«

aucfe bfe im Safere 1871 »on einem fcfeweijerifefeen

Dffijiere »erfafte Srofcbüre über „Serfiörung«*
unb $Bfeberfeerftellung«arbeiten üon Sifenfeafenen"

feenütjt Worten ift, obfcfeon biefelbe unter ben be*

nüfcten SBerfen niefet angefüfert worben ift (j. S.
Safel XXXIIL, gig. 11 unb 12, flüchtige SRam*

pen, wofeei aber bie Umfcfereibung in ößretefeifefee

ÜRafe Unricfetigfeiten naefe fiel) gejogen feat).

S« wäre ju wünfeben, baf aucfe bei un« in bie*

fer SRlcfet.ing ein ©eferitt »orwärt« getfean würbe,
unb e« bürfte bafeer ba« ©tubium biefe« SBerfe«

unferen ©enfeoffateren ju empfefelen fein.

(ßtbgenoffenf^aft.

&0n!urren)-91u«fd)reuìiing
füi ein #anbbudj füt Äanonlet,Untetofftjieie unb Jîanonfcte^bct

fdjroeljetffd)cn »ttllleite.

©a« eibgenófftfcfjc 3»flftäibc»attemcnt 6ea6fict)tfflt, bcfjuf« <5t<

ftellung eine* §ankbud)e« für Untetoffijfcte unb Äanonfete, ben

©eg bei éffentlidjen &onfuiienjau«fd)ielbung ju roafjlen.

©iefe« Jpanbbud) fott In möglidjft gebtängtet Coirti unb

©ptadje einen 8u«jug au« ben berjelt beftebenben gteglementen,

ajetfdjtiften unb Dtbennanjen bieten, unb fn folgenbe Äapitct

jetfatlen :

1. ®iunbjüge bet Dtganlfatfon bei fdjweijerifdjen Sltmce,

fpejlelf bet Stittlietle, Seftanb bei taftffdjen einleiten an

Dffjjieien, JKannfdjaft unb fpfetten, Svoecf unb DcganU

fation bei ijSatt«.

2. 3nnctet ©fenft. Sßjlfdjten bet »etfdjfcbenen ®tabe. Jîtleg«'

attifet.
3. SBadjtbtenft.

4. ©olbatenfdjufe.
5. Äompagntefdjule.
6. Äenntniß k« Feuerwaffen unk blanfen SBaffen. Setlegen

unb Sufammenfefceti betfefben unb bcien Unteifjaftung.

Seforgung be« ßcbetjeug«.

7. Äenntnlp ber ©efdjûfcrofjte, Saffeten unb übrigen Ätfcg«*

fufjtweife, te« $ul»er«, bet ©efdjoffe unb übrigen ÎWutii»

tfon«gegenftänbe.
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II. Den Oberbau mit den Hauptstücken: 1)
Allgemeines; 2) Bettungen z 3) Unterlagen; 4) Schienen.

III. Die Bahnhofanlagen mit den Hauptstücken:
1) Geleisanlagen; 2) Wasserversorgung; 3) Gebäude
und sonstige Einrichtungen.

IV. Das FahrbetriebSmaterial mit den Haupt-
stücken: 1) die Lokomotive; 2) Tender; 3) Wagen.

V. Den Betrieb mit den Hauptstücken: 1)
Geschäftsorganisation; 2) Verkehrsdienst.

Die Abschnitte des 2. Theiles enthalten:
I. Die Unfahrbarmachung der Eisenbahnen mit

den Hauptstücken: 1) Einleitung; 2) Unterbau;
3) Oberbau; 4) Stationsplätze, FahrbetriebSmittel,
Signale.

II. Die Wiederherstellung zerstörter oder unbrauchbar

gemachter Bahnstrecken mit den Hauptstücken:
1) Unterbau; 2) Oberbau; 3) Stationsplätze,
FahrbetriebSmittel, Signale.

III. Die Neuanlage von Bahnen.
Ferner verspricht das Vorwort noch einen Anhang

in zwei Abschnitten über das Signalwesen und die

Zerstörung der Eisenbahnen, mit Benützung der

neuesten Signalordnung für die östreichisch-ungarischen

Bahnen, sowie Mittheilungen über Sprengversuche

mit neueren Sprengmitteln.
Es läßt sich nicht leugnen, daß es bet dem

unermeßlichen Material, welches der Gtsenbahnbau und

Betrieb bietet, ungemein schwer falle» muß, einen

Leitfaden oder ein Handbuch zusammenzustellen, in
welchem, mit Weglassung alles Unwesentlichen, dem

technischen Offizier doch daSMlge Material an die

Hand gegeben wtrd, durch welches er befähigt werden

soll, tn gegebenen Fällen selbstständtg die

zweckmäßigsten Arbeiten anordnen zu können.

Wtr ersehen aus dem in dem „Leitfaden"
enthaltenen Verzeichniß dcr benützten Werke, daß für
die Bearbeitung desselben etn sehr reichhaltiges
Material zu Gebote stand, und es bildet somit das

ganze Werk eigentlich einen tn möglichst gedrängter
Form gehaltenen Auszug auö den tn jenem
Verzeichniß enthaltenen Werken, unter welchen wtr
diejenigen der anerkannt tüchtigsten Fachmänner, wie
Or. E. Winkler, Prof. Becker, Heustnger von Wald-
egg, Kretschner:c. zc. .finden. Dies berechtigt denn

auch zu der Annahme, daß das vorliegende Werk
scinem vorgesteckten Ziele möglichst nahe komme,
und es lassen auch wirklich die Abschnitte II., III.,
IV. und V. des ersten Theiles wenig zu wünschen

übrig.
Was jedoch den I. Abschnitt des 1. Theils, sowie

den 2. Theil selbst betrifft, sind unsere Erwartungen
nicht erfüllt; das zur Verfügung gestandene Material

ist nicht vollständig ausgenützt worden, und es

ließen sich hier noch sehr viele unumgänglich
nothwendige Regeln, Daten, Tabellen und
Konstruktionsmethoden einfügen, die den Gebrauch dieses

„Leitfadens" auch dem weniger technisch ausgebildeten

Offizier erleichtern würden.

So tst uns namentlich aufgefallen, daß im zweiten

Theile, bei Besprechung der provisorischen Holz-
konstruklionen, die von den Deutschen im letzten

deutsch-französischen Kriege vielfach angewandten

und bewährten Gitter- oder Fachwerkbrücken
vollständig außer Ackt gelassen sind, während im I.
Abschnitt des 1. Theils doch davon die Rede war.

Auch bei der Angabe der Zerstörungsarten bct

hölzernen Brücken vermissen wir die, das Problem
der raschen und sichern Zerstörung so tresfltch lösende

Sprengpatrone, wie ste bei uns von Hrn. eidgcn.
Oberst Schumacher konstruirt worden, und welche

auf Dynamit oder andere heftig wirkende Sprengmittel

angewandt, jedenfalls das rationellste Zer-
störungsmittcl sein dürfte.

Immerhin bietet dicscr „Leitfaden deö Eisenbahn--
Wesens" sehr viel Gutes, und wenn er auch Haupt -
sächlich auf östreichische Verhältnisse basirend und
neben dem zuweilen angewandten Metermaß mit
Vorliebe östreichische Klafter und Wiencrfuß als

Maßeinheit gebrauchend, für uns nicht als maßgebend

angenommen werden kann, so bekundet er doch,

daß von den Militärbehörden tn Oestreich nichts

versäumt werden soll, um die Kenntniß dieses wichtigen

zur KriegSwtssenschaft gewordenen Eisenbahnwesens

bei ihren Genietruppen zu pflegen.
Bet dieser Gelegenheit hat eS unö gcfreut,

wahrzunehmen, daß an einigen Stellen dieses Werkes

auch die im Jahre 1871 von einem schweizerischen

Ofstziere verfaßte Broschüre über „Zerstörungsund

Wiederherstellungsarbeiten von Eisenbahnen"

benützt worden tst, obfchon dieselbe unter den

benützten Werken nicht angeführt worden tst (z. B.
Tafel XXXIII., Fig. 11 und 12, flüchtige Rampen,

wobei aber die Umschreibung in östreichische

Maße Unrichtigkeiten nach sich gezogen hat).
Es wäre zu wünschen, daß auch bei uns in dieser

Richt.ing ein Schritt vorwärts gethan würde,
und es dürfte daher das Studium dieses Werkes

unseren Genieoffiiieren zu empfehlen sein.

Eidgenossenschaft.

Konkurrenz-Ausschreibung

für ein Handbuch für Kanonier»Unteroffiziere und Kanonicre!>dcr

schweizcrischcn Artillerie.

Das eidgenössische Militärdepartemcnt beabsichtigt, behufs

Erstellung eine« Handbuches für Unteroffiziere und Kanoniere, den

Weg der öffentlichen Konkurrenzausschretbung zu wählen.

Dieses Handbuch svll in möglichst gedrängter Form und

Sprache etnen AuSzug aus den derzeit bestehenden Reglementen,

Borschriften und Ordonnanzen bieten, und in folgende Kapitel

zerfallen:
1. Grundzöge der Organisation der schweizerischen Armee,

speziell der Artillerie, Bestand der taktischen Einheiten an

Ofsizieren, Mannschaft und Pferden, Zweck und Organisation

der Parks.
2. Innerer Dienst. Pflichten der verschiedenen Grade. Kriegs¬

artikel.

3. Wachtdicnst.

4. Soldatenschule.
5. Kompagttieschule.

6. Kenntniß der Feuerwaffen und blanken Waffen. Zerlegen

und Zusammensetze« derselben und deren Unterhaltung.

Besorgung de« Lederzeug«.

7. Kenntniß der Geschützrohre, Lasteten und übrigen KricgS-

fuhrmerke, de« Pulver«, der Geschosse und übrigcn Muni-
tionSgegenstände.
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8. SluSrüflung bet Saffeten unb Ärfeg«futjrw«fe. Ladung bet

SWunftfeii aller Slrt.
9. ©djitfitfjcoric. Sefjanfctung tet ®efd)üjje »ct.. wäfjvenfc

unb nad) kern geuem. ©djufjtafcln unk Slnbcutungcn
über beten ©ebraud). ©aten üb« Sffiitfung bei ®e«

fdjüfcc unk ©efdjoffe. Stotij über ka« ©djä^cn ket ©i*
ftanjen.

JO. Sebienung ber »erfdjfebenen ®cfdjüfcc, influftoc Saftenbe*

wegungen unk Ajct(lcllung«atbciten. !ßatfeienft.
11. Sug«fd)ule unb Sattciiefdjulc.
12. gelfctlcnft bei SlrtiUerie. SBcifjattcn bei ter SfJcobffmadjung,

auf beut SKatfdjc, fm Duattiet unb im Sioouaf. Söet=

batten bei ©ifcnbafjntranSporten. Äurje îftotfj über ®e<

fdjüjsplajirung unb ba« Schalten ker Slrtillcrie im ©efedjt,
namenttid) Ijinjidjtlidj be« Senebmen« bet ©efdjüjädjef«,

13. Äurjcr Slbrlfj be« Satteticbauc«, ber Slufftetlung une Sc*

bfenung ber ©efdjüjje in Scrfijanjungcn.
14. ÏDÎafje unk (»cwidjtc. SWetitfdje« ©tjftem. Stecuftion bc«

fdjrochctifdjen DJcafjc« unk ©cwfdjte« fn metrifdje«.
©te Slrbeiten ftnb nidjt mit ket Unteifdjtift bc« Setfafjet« ju

»erfefjen, fonbern mit einem ÜJtotto.

©leidjjeitlg roitb fcet Stame kc« Slutor«, roetdjet kern SDtotto

entfpridjt, in einem »etfiegclten ©riefe angegeben, ket erft «off;
net rodo, roenn kfe Slrtttlctic;Äommiffion tic Slrbeften geprüft
unk ftdj geeinigt fjat, roeidje kerfetben piämht »erben fett.

©ie Slibeiten feilen in tnögtidjfi lefcriidjer ©djtift gcfdjrfebcn

fein unb Sllfc« »ermfeben wetben, woran ker Setfaffct erfannt

wetten fónnte.

Seidjnungcn in ffefnem SKafiftabe fönnen jut SSetbeutlidjung

ke« Xerte« beigefügt wetben.

gür ble »on ket Strtftlcticftommfffton al« pref«wütbfg er*

fannie Sltbeit witb eine Srämfe »on granfen elntaufcnb unt
jweffjunfcert aufgefegt, obet nadj ®utfinbcn bet ?lrtillerie=Äcm=

rnffuen biefe ©umme eoentuell auf tfe jwef beften bet eingelle*

ferten Slrbeiten angemeffen »ertfjcilt.
©a« ©Intrcffen bei Sltbeittn, weldje an kie Äanjtet fce« citg.

SWilitärkcpartemcnt« jtt tidjten ftnk, wirk in fcer Slrtiflcriejcftung
befannt gemadjt, ebenfo feinet Seit ble ©ntfdjcifcung bei Slrtif*

tericÄemmifften tn Setreff fc« Çtâmitung fcet »ctfdjicfcenen

Slrbeiten.

Sil« ferner ©Ingabetctmin füt biefc Sltbcitcn gift bet 31. ©e=

jembet 1873.

Sem, ten 18. Slptlt 1873.
©a« clkg. SMitätfcepattemcnt :

SBelti.

Sopogtapljifäjer Siila«. Sem topogtapfjifdjcn Sltta« bei

©djweij fm SJtafiftabe bei Dtiginafaufnafjmen ift foeben fcie britte

Slefcrung crfdjtenen, weldje folgente 12 Statt« au« bem §ott>

gebirge entfjàlt: Str. 494, Slnnentfjat ; 498, Jpetfenfjetn ; 398,

Slnbetmatt; 441, ©fr SDtafcun ; 491, ©ottfjarb; 503, galfco;

504, Dliocne; 505, ójfnicrrfjefn; 509, ffitefoeco; 489, 3ungfrau;
463, Slbetbotn; 472, Senf.

©le polntecljnifctje Stfeule è" 9M« naf>m f™!)« îufc,9«

bei im 3afjre 1803 mit Stapoleon I. abgefdjleffenen SMItär*

fapitulation eine Stnjafjl fdjwcljccifdjer Sögtingc unter, benfelben

Secingungcn auf, wie tie franjöftfdjen 3ntcrncn. Sei ber 9ìc<

organifation ber polçtcdjmfdjen ©djule fm Safjre 1848 wutbe

fcfcfe« ÇJJrioilegium gcflridjcn unb SJtarfdjall SRanbon nafjm ben

fdjweijerifdjen 3öglfrgen aud) ka« Stedjt, an fcer 53ref«bcwcrbung

Xfjefl ju nefjmen. Stun fjaben laut kern „Sien fée." eine 9tn<

jafjt ehemaliger franjöpfd)« Söglfnge fcfe 3nltiatioe «gtiffen,

um auf fcem <Betitton«wcge ba« alte 5ßri»ilegfum bet ©djweijct

»febei ju «langen, ©ie petition befcedte ftd) tafdj mit jab>

teidjen ttntcrfdjrlftcn, unb man fjofft, bafj biefelbe »on gutem

©rfolgc werke begleitet fein.

SBern. ©et Sunbe«ratfj fjat J?rn. ©ouarb £öf)n in Sern bie

»on ifjm nctttjgcfudjte ©nttaffung at« SRajor be« ©djüfjenbatall*

ton« Sir. 3 bewilligt.

— (Steubau ber fantonafen SDII t ftäranfta lten.)
©a« bernffetje fßelf teitk am 4. SDtai übet ka« ©efret betreffenb

fcen Stabuli ber fantonalen SDcilftäranjialten abftimmen. ©« bes

trifft bie ©rjlcHting eine« Scugfjaufc«, be« Äoinmijfatiat«gcbäiu
bc«, bet Äafcrne unb bet baju geljötenben Stallungen, ©iefe

©cbäutidjfelten feilen aufjcitjalb bei ©tatt auf ba« „Seunbtcn*
felb" »ctlcgt »erfcen, roeü/c« über 44 3uà)arten grog ift uns
ten Slnfotbcrungcn, roeidje »om mllitärifdjen ©tanfcpunfte gefiettt

wetten, im ©anjen ootttcfftfd) entfpricfjt. ©ie Äafetne foil füt
2 Snfantciicbataiüone unfc 2 Sattcrien ober 3 ©ragonerfom*
pagnien eingerichtet werben ; ein fcrittc« Satatllon fan» im Stotlj=

fall auf tem ©adjbobcn unb in ben Xljcoriefäten untergebtadjt
welken. Sic Dffijier«-. unk Unterofftjfer«jimmer befinben ftdj
neben ken Scfatcn Itjrer refp. SKannfdjaften. 3ebe« #atbbatait=
len ertjält feine befonbere Äüdje ; blc Äantinen flnfccn in bem

Äaferncnfjcf ifjren 9ß(afj. 3" bem Seugfjaufe erljält jebe Xrup*
pcncinfjcit fce« Äanten« iljre befonbere Sefatität jur Unterbringung
iljre« fämmtlidjcn Ärttg«matetfal«. ©tallungen. une Dicltbafjn

follen ebenfalls ben neueften ©rfatjrungen cnlfprcdjcnb efngetidjtet
weiben. ©ic Äoficn biefer Sauten wetben auf 31/« SRltlionen

granfen »cranfdjlagt.

— Xfjun. (Steuc« Äodjgefdjtrr.) Ueber fca« neue

Äecfjgcfdjftr wlrfc ken „S3a*(cr Stadjr." au« fc« etbg. Äorporal«--

fdjulc in Xfjun golgenke« gefdjrieben:

„©iefe SSÎodje ijt »on fcen Dfftjieren mit fcem neuen jtodjgc;
fdjfrt abgcfodjt wotben; aud) fcie Xruppen fjaben baffelbe erfjat«

ten unb roerben beim nâdjjlen Sluêmarfdje (wenn un« ®ott
$lu»fu« nodj einen Xag mft fefnem ©egen oetfdjont) bamit ab»

fodjcn. ©fe Slnftdjten übet fcfe Swcdmäfjipfeit kfefet neuen

©infüfjrung fine nodj ganj »etfdjicken. Siele finfc fcagegen, weil

e« etwa« — Steuc« ift. 3n ken Slugen Slnkcrer tft e« eine Slrt

$anfcc«»erratlj, eine Steuerung, unfc roenn fte aud) gut wäre, au«

fcem Sanbe Si«marcf« anjuncfjmen. ©« faffen fid) aber aud)

»ernünftfgere ©rünoc fcagegen anfügten. SSenn bte Xtuppen
mübe auf einem Sagctplatj antommen, wollen fie natüilid) liebet

gleid) effen, al« ftd) nod) jitfa jwei ©tunfccn mit Äodjen be»

fdjâftfgen. 3m grieben (ft ta« ganj fjübfdj unb bequem, wenn

kie goutleie unk Äödje alfe« fdjon jubeieitet fjaben jum ©m>

pfang tet Xruppen. ©« (oliteti aber bei allen mffitätifdjen gra»

gen meljt nut fcie SRüdftdjten füt fcen ©tnflfatl mafjgebenb fein.

Sßenn Xtuppcntlicile nad) tagelangem Äämpfen tafjin et« fcotts

^in »crfdjlagen wetten, fine ta fcie gouriere mit fcer Äüdje fdjon

»orau«, um ken Xruppen beim ©intütfen (n ein jufällfge« Säger

ober Sioouaf einen gut jubereiteten ©pafc ju ferotren? Sei bet

jetzigen ®efcd)t«mcttjebe, befonfccr« bei Sofalgefccfjten, fennen tie

Sataidone unb Äompagnien ganj burdjelnanker geratfjen, unk

e« ift leidjt möglidj bei fcen atten Äedjgefdjfrren, fcaf) eine ju<

fällig »«einigte Xruppcnabttjcilung feinen Äodjapparat befi^t.

Sei fcer neuen ©inridjtung fjat {eber ©olbat feinen eigenen

Äodjapparat tn einem einfadjen ®efäfj, ba« nfdjt »fei grofjer (ft

al« kie ©amelle, unb ift fe für aUe ©oentualftäten gefdjüfci.

Sludj würben ftd) fcfe Xtuppen mit ket 3eft gewöfjnen, ©injelnen

abwedj«lung«a>etfe ba« Äocfjcn ju übetlaffen, bamtt fcie Slnbeten

wäljrenb bet Seit ruljen fönnen."

— (Uebungen im Xettaln.) 3n bet testen Seit

weiben, fo oiel c« ba« fdjledjte SBcttcr etlaubt, fjauptfädjltcfj

ptaftifdje Uebungen im Xetraln gemadjt. ©« wftb fjfet nadj

meinet Slnfidjt ein gcljl« begangen, fc« jwat meljt fcet furj
jugemeffenen Seit jujufdjrcibcn ift. ©« werfcen nämlidj gleidj

im Slnfang ganje SataiUone für eine« ber fdjwicrigftcn ©efedjte,

ca« fffialegefedjt, »etwenbet. Statürfid) gfbt e« ba eft efn »eil»

ftänbfge« ©urdjelnanber, unk taat fca« ©djtimmfte bei bleuen

Uebungen ift, kie Snjtruftoten önnen ta« ©anje nidjt mcfjr

übcrfcfjen unfc »etbeffetnb eingreifen, wo e« nötfjlg ift; kenn wa«

nüjt icke Uebung, wenn kie gefjlet nfdjt aufgebeeft wetfcen?

gjtan foUte kie Sofalgcfedjtc juerft mtt ftefnen Stbtt;e(tungen efn>

üben une «ft fucceffioe ju gtöfjeren Xtuppenfötpetn übetgefjen

unb bann ftreng taranf tjalten, bafj fcie einjelnen Xfjeite fnctm

anbergreifen Unb ftd) gegenfettig untcifiü&en. ©te kf«jfpltnftteften

Xiuppen fommen gewöljntld) fn SBalkgefedjtcn butdjeinanb«,

unb wir leiben fcod) relrflfaj, befonfcer« im Xetrain, nidjt an

Uebetmaf) »on ©iejlptln. Stut kutd) fucceffioe« Sorgefjen wftb
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8, Ausrüstung dcr Lasteten und Kricgsfuhrwcrke. Packung der

Munition allcr Art.
9. Schießtheoric. Behandlung dcr Geschütze »or, während

und nach dcm Fcucrn. Schußtafeln und Andeutungen
über reren Gebrauch. Daten übcr Wirkung der

Gefchütze und Geschosse. Notiz übcr das Schätzen dcr

Distanzen.

li). Bcricnung dcr vcrschicdcncn Gcschützc, inklusive Lastcnbc-

wcgungcn und HcrstcllungSarbciten. Parkdienst.
11. ZugSschule und Baitcricschule.
12. Fclddicnst dcr Artillcric, Vcrhaltcn bei der Mobilmachung,

auf dcm Marsch c, im Quartier und im Bivouak.
Verhalten bei Eisenbahntransporten. Kurze Notiz über Ge-

schützxlazirung und das Verhalten der Artillcrie im Gcfccht,

namentlich hinsichtlich de« Benehmens der Geschützchefs.

13. Kurzer Abriß des Battcriebaucs, dcr Aufstellung und Be¬

dienung der Geschütze tn Acrschanzungcn.

14. Maße und Mcwichtc. Mctrtschcs System. Reduktion deS

schmcitcrischen Maßes und Gewichtes tn metrifches.

Die Arbcitcn sind nicht mit dcr Untcrschrift dcs Verfasser« zu

»ersehen, sondern mit einem Motto.
Gleichzeitig wird der Name dcs Autors, welcher dem Motto

entspricht, in einem versiegelten Briefe angegeben, der erst eröffnet

wiro, wcnn die Artillerie-Kommission dic Arbeiten geprüft
und sich geeinigt hat, wclche derselben prämiit werden soll.

Die Arbeiten follen in möglichst leserlicher Schrift geschrieben

sein und Allcs vermieden wcrden, woran der Verfasser erkannt

werden könnte.

Zeichnungen in kleinem Maßstabe können zur Verdeutlichung
des Tertes bcigefügt werden.

Für die von der Artillerie-Kommission als preiswürdig
erkannte Arbeit wird eine Prämie von Franken eintausend und

zweihundert ausgesetzt, oder nach Gutsindcn der Artillerie-Kcm-

mission dicse Summc eventuell auf die zwei besten der eingelieferten

Arbeiten angcmcsscn vcrthcilt.
DaS Eintreffen der Arbeitrn, wclche an die Kanzlet des cidg.

Militärdepartements zn richten sind, wtrd in der Artillcriczcitung
bekannt gemacht, ebenso setner Zcit die Entscheidung dcr Artillcric

Kommission tn Betreff dcr Prämirung der vcrschicdcncn

Arbeiten.

Als lctztcr Eingabctcrmin für dicsc Arbcitcn gilt der 31. De-

zembcr 1873,

Bern, den 18. April 1873.
DaS cidg. Militärdepartemcnt:

Welti.
Topographischer Atlas. Vom topographischen Atta« dcr

Schweiz im Maßstabe dcr Originaianfnahmen ist soeben die dritte

Lieferung erschienen, welche folgcncc 12 Blattcr aus dem

Hochgebirge enthält: Nr. 191, Binnenthal; 193, Hclsenhorn; 39s,

Audcrmatt; III, Sir Madun; 49l, Gotthard; S03, Faido;

b04, Olivone; SOS, Hintcrrhein; 503, Mesocco; 439, Jungfrau;
463, Adclborn; 472, Lenk,

Die polytechnische Schule zu Paris nahm frühcr zufolge

der im Jahre 18V3 mit Napoleon I, abgeschlossenen MilitZr-
kaxitulation eine Anzahl schmcizcrischer Zöglinge untcr dcnsclbcn

Beringungen auf, wie die französischen Internen. Bei dcr

Reorganisation der polytcchnischen Schule im Jahrc 1848 wurde

dicseS Privilegium gestrichen und Marschall Randon nahm den

schweizerischen Zöglingen auch das Recht, an der Preisbewcrbung

Theil zu nehmen. Nun haben laut dem »Licn s6c." eine

Anzahl ehemaliger französischer Zöglinge die Initiative ergriffen,

um auf dem PetitionSwcge das alte Privilegium der Schweizer

wieder zu erlangen. Die Petition bedeckte sich rasch mit

zahlreichen Unterschriften, und man hofft, daß dieselbe »on gutem

Erfolgc wcrdc begleitet sein,

Bern. Der BundeSrath hat Hrn. Eduard Höhn in Bern die

»on ihm nachgesuchte Entlassung als Major deS Schötzenbatail-

lons Nr. 3 bewilligt.

— (Neubau der kantonalen Militäranstalten.)
Das bernische Volk wird am 4. Mai über das Dekret betreffend

dcn Neubau dcr kantonalen Militäranstalten abstimmen. ES

betrifft die Erstellung eine« Zeughauses, des KommiffariaiSgcbZ»-
ocS, der Kascrne und der dazu gehörenden Stallungen. Diese

Gebäulichkeiten solle» außerhalb der Statt auf das „Beundtcn-
feld" verlegt werden, welches über 44 Jucharten groß ist uns
dcn Anfordcrungcn, wclchc vom militärischen Standpunkte gestellt

wcrtcn, im Ganzcn vortrefflich entspricht. Die Kascrne soll für
2 Jnfanteriebataillone und 2 Batterien odcr 3 Dragonerkom-
xagnic» cingcrichtct werden; cin drittes Bataillon kann im Nothfall

auf dcm Dachboden und in den Thcoriesälen untergebracht
werden. Dic Ofsizier«- und Unterofsizierszimmer befinden sich

neben dcn Lokalen ihrer resp. Mannschaften. JcdeS Halbbataillon

erhält scine besondere Küche; die Kantinen finden in dem

Kaserncnhof ihren Platz. Jn dem Zeughause erhält jcde Trup-
pcncinhctt dcs Keimens ihre besondere Lokalität zur Unterbringung
ihres sämmtlichen Kriegsmaterials. Stallungen und Reitbahn

sollcn ebenfalls dcn neuesten Erfahrungen cntsprcchcnd eingerichtet

werdcn. Dic Kosten dieser Bauten wcrden auf 3'« Millionen
Franken »eranschlagt.

— Thun. (Neues Kochgeschirr.) Ueber das neue

Kochgeschirr wird den „BaSlcr Nachr." aus der eidg. Korporalsschule

in Thun Folgendes geschrieben:

»Dicse Wochc ist »on de» Offizieren mit dem neuen Kochgeschirr

abgekocht wordcn; auch die Truppcn habcn dasselbe erhalten

und werden beim nächsten Ausmarsche (wenn uns Gott

PluviuS noch einen Tag mit seinem Segen verschont) damit

abkochen. Die Ansichten über die Zweckmäßigkeit dieser neuen

Einführung sind noch ganz vcrschicden. Viele sind dagegen, wcil
es etwas — Neues tst. Jn den Augen Anderer ist cs cine Art
Landesverrath, etne Neuerung, und wenn sie auch gut märe, au«

dem Lande Bismarcks anzunehmen. ES lassen sich aber auch

vernünftigere Gründe dagegc» anführen. Wenn die Truppen
müde auf cincm Lagerplatz ankommen, wollen sie natürlich lieber

gleich csscn, als sich noch zirka zwei Stunden mit Kochen

beschäftigen. Im Fricdcn ist das ganz hübsch und bequem, wenn

die Fouriere und Köche alles schön zubereitet habe» zum
Empfang der Truppcn. Es solltcn abcr bei allen militärifchen Fragen

mehr nur dic Rücksichten für den Ernstfall maßgebend sein,

Wenn Truppenthcilc nach tagclangcm Kämpfen dahin oder dorthin

verschlagen werdcn, find da die Fouriere mit der Küche schon

voraus, um den Truppen beim Einrücken in ein zufällige« Lager

vder Bivouak einen gut zubereiteten Spatz zu seroiren? Bei dcr

jctzigcn Gefechismethode, besonders bei Lokalgefcchten, können die

Bataillone und Kompagnien ganz durcheinander gerathen, und

es ist leicht möglich bei den alten Kochgeschirren, daß eine

zufällig vereinigte Truppenabthcilung keine» Kochapparat besitzt.

Bei der ncucn Einrichtung hat jeder Soldat seincn eigenen

Kochapparat tn cincm einfachcn Gefäß, das nicht »iel größer ist

als die Gamelle, und ist so für alle Eventualitäten geschützt.

Auch würden sich die Truppen mit der Zeit gewöhnen, Einzelnen

abmechslungsmeise das Kochcn zu überlassen, damit die Anderen

während der Zcit ruhen können."

— (Ucbungcn im Terrain.) Jn der letzten Zeit

werdcn, so viel cs das schlechte Wetter erlaubt, hauptsächlich

praklische Uebungen im Tcrrain gemacht. Es wird hier nach

meiner Ansicht ein Fehler bcgangcn, dcr zwar mehr der kurz

zugemessencn Zeit zuzuschreiben ist. Eê werden nämlich glcich

im Anfang ganze Bataillone für cincs dcr schwierigsten Gcfcchtc,

das Waldgefecht, verwendet. Natürlich gibt c« da oft ein

vollständiges Durcheinander, und was das Schlimmste bet bloßen

Uebungen ist, die Jnstruktoren önnen das Ganze nicht mehr

übersehen und »erbessernd eingreifen, wo eê nöthig ist; denn mas

nützt jede Ucbung, wcnn die Fehler nicht aufgedeckt wcrden?

Man sollte die Lokalgefcchte zuerst mit klcincn Abtheilungen

einüben und erst successive zu größeren Truppenkörpern übergehen

und dann streng darauf haltcn, daß die einzelnen Theile incin-

andergreifcn und stch gegensciiig unterstützen. Die diszixlinirtesten

Truppen kommen gewöhnlich tn Waldgefechlen durcheinander,

und wtr leiden doch wirklich, besonders im Terrain, nicht an

Uebermaß »on Disziplin. Nur durch successives Vorgehen wird
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man abet baju fommen, bafj bfe einjelnen SIbtfjetfungädjef« itjre
Scute nod) efnfgcrmafjcn fn fcet ijanfc fjaben.

— (©olbjufagc.) ©ic meiften Äantone, fcfe (tjten Sin*

gcfjörigcn in fcer Äorporalefdjutc nidjt »on »otntjercin efne ©olfc*

julage gaben, Ijaben fciefclbc nadjträglidj — In golgc »on Sett*
tionen — bewilligt.

litt, (f Hauptmann SJcufjefm.) 3n Sittorf »etffarb
unterm 14. bfe« fm Sitter »on 75 3aljren ijr. ijauptmann
Stnton SKufjelm. 3n feiner Sugenb fjatte ber Serpertene af«

Duarticrmeifter fn fcen ©djweijerrcgfmentern »on 3ìem unfc

Steapef ©ienfte getljan. Surütfgcfefjrt fn feine ijefmat jcldjnetc
et ftdj fcutd) einen fiet« tegen SBofjltfjätfgfelKjtnn au« unk »et*

gabte ned) »or einem 3aljre jtt ©djul* unk Slrmcnjwcctcn kie

Summe »on gr. 45,000.

— (£umore«fe.) ©em „Sünfcnct Xagbt." cntncfjmcn wft
folgenfce a5umorc«fe :

„SBie befannt, fjat Urf fm Sunke«au«juge 3 Snfanterfefom*
pagnien, nämfidj 1 Säget» unfc 2 Scntrttmfompagnfen. Sufdl--
ligcrweffc Ijaben alte 3 Äapftänc biefer Äompagnien ten gleidjen
gamllfennanicn : SJiüttcr, fcagegen aber einen ankeren Xaufnamen,
nämlldj Äarl, Sfnjcnj unk Sofjann. Stun fdjidtc e« ftd) nidjt,
jebe ket 3 Äompagnfen „Äompagnie fWütlcr" ju Ijcißen, weil
fonft SRißocrftänfcniffe unfc SctWEdjfelung unocrmeitlid) wären.
SBa« nun tljttn? ©a waren kle Seute nidjt »erlegen unb nann.
ten fcie 3 Äempagnien nad) ken Xaufnamen ifjrer £auptlcute,
nämlidj kfe erfte Äompagnfe bfe „Äartiften", bie anbete kie

„Sinjenjfancr" unfc tic fcrftte fcie „3ofjanniter".

% U 0 1 a n &

2>eutfd)ianìi. ©er 9tetd)«tanjfer fjat kern Sunfceêraifje fcen

©ntwurf eine« „9ieid)«*5Milftärgeferjc«" jugeljcn laffen. ©cr ©nt*

Wurf fofciftjirt elgentlid) nur fca« bereit« befteljenee ; cr jcrfällt in
5 Slbfdjnitte unfc 65 Saragraplje. ©et erfle Slbfdjnitt (8 Sk-

tngtaptje) betrifft kle Dtganlfatfon ke« Ajectc«. ©le grlcfccn«*

ftärfc te« ajeere« an Unterofftjieren unfc SMannfdjaftcn beträgt,

abgefefjen »on ben ©fnjätjr(g»grc(wfllfgcn, bf« jum ©rlafj anber*

weftfger gcfcjjlfdjer Seftimmungen 401,659 ÜRann. ©a« ajeer

jätjft 469 Sataitlone Snfanterie, 465 ©djwabronen Äa»atlirfe,
ble getbartiaeric 300 Satterien, wooon fe 3. bf« 4 eine Slbtfjei*

lung bilken; fcie gufiattifletie 23, fcte Pioniertruppe unfc ker

Xrafn Je 18 Sataitlone, fca« Sataiflon in ter Siegel 4, bet ben

£raln« 2 bt« 3 Äompagnien, ein Stegfment Snfanterie 3 Sa*

tatflone, efn SRcgiment ÄaoaUerte 5 ©djwabronen, efn [Regiment

Slttiflerle 2 bf« 3 Slbtfjeflungen, bejietjungêwcife Satafllone. 2

ober 3 Stegfmcntet gleid) einet Stigabe, 2 ob« 3 Stfgabcn

3nfantetfe unb Äa»atleife gtefdj efner ©iofjion, 2 bi« 3 ©(»(*

fionen nebft ©pcjtalroaffen ein Sltmeefotp«, fo baf) fcie gefammte

Jpcetcsmactjt im griefcen 18 Sltmce forp« jäljlt. 2 fcaoon ftellt
Satern, Je 1 ©adjfen unb SBürttcmberg, 14 Sreußen mft ben

übrigen ©taaten. 3e 3 bi« 4 Slrmeeforp« bilben eine Slrmee*

3nfpeftfon. ©Ic Äriegäformation bc« Jpeerc«, fowie fcie Drga*
nifatlon be« Sanfcfìurme« beftimmt bet Äaifet, ebenfo fdjon im

Stieben alle Sotbeieitungen jut fdjteunfgen Uebcifüljtung be«

J&cerc« auf fcen Ät(cg«fujj. ©fe Seftimmungen übet bie Su*

laffung ju ken ©teilen unk Slcmtetn fce« ajeere« etläjjt ket

Äaff«, ebenfo bfe Seftimmungen üb« ba« Slufiüden ju t>Btjeren

©fetten unfc kfe Serfdjriften über .fjanfcfjabung fcer ©(«jiplin
im $eere. Slbfdjnitt II betrifft „©rgänjung ke« £eete«", Slb*

fdjnftt ni fjankelt »om „aftioen Jpeerc", Slbfdjnitt IV betrifft
kie „©ntlaffung au« kern aftioen ©ienft", Slbfdjnitt V banfcelt

»om „Seurlaubtenftanke".

fjranfrettfe. ©er „Moniteur de l'armée" ttjcilt einen »on

St. SBadjter »erfaften Slttifel fm Seutnal „le Courrier de

France" üb« Xopograpfjfc mit, kern wfr gelgente« entnehmen:

„SBa« tjat man wätjrenfc fce« Äriege« unfc feiteem in Sejug
auf kle Xopograpfjfe gefagt? SWfnbeften« bref Siertel ber Dfft*
Jiere »erftefjen e« nfdjt, efne Äarte ju lefen unb für »feie ®e=

nerale ftnb bfe Xerrafnfcarftetlungcn auf ben Äarten nut efne

Sefdjmufcung tc« wclfjcn Saplcr«. Unter fcen ©eu«offtj(cret; unfc ©et*
fcaen gab c« in jebem Sicgiment faum jwef, weldje bie Sortljcile
einer Äarte ju begreifen im ©tanbe waren."

„@cit jwei Saljreu finb in tiefer Sejiebung fcurd) fcen ©e*
neral fce ©Iff«; unb fcen SWintjtcr fce« Unterridjt« große gort*
fdjrltte erjielt werten; legerer tjat empfofjlen, mit fcen Sdjüfcrn
iopograpfjifdje ©pajicrgänge ju madjen, wobei kfe ficfjrer am
beften fcfe Slrt unk SBeife jeigen fönnen, wie kie Xtrraln»«»
tjältnlffc auf fcen Äarten fcurd) fonoentfonetfe 3efd)cn fcatgeftcllt
wetben." gür fcie Äattentefjtc ftnk jwef 3nfttuftfcnen au«gcat*
beftet wotben, »en bem ®enetat Scrtljaut unb bem Äupferftedjcr
unb Sefdjncr ke« Ärfeg«fccpct« apcnncqttin. SBeidje« Sntcreffe
biefe ©djtfften erregen, gefjt barau« fjeroor, fcaß »lete taufenfc

©templare binnen furjer Seit »erfauft worben fînfc. ©a eine

Äartcnfenntnlß ab« nui buret) eigene« Selcfjnen ker Signaturen
»otlfiänfcfg erworben werben fann, fo fft bie Uebung im Scldjncn
ter Signaturen befonber« angeorfcnet Worten unb fjat ber fdjon
oben erwäljnte Seidjner AJenncquin §cftc mit Sorjeldjnutigni
ausgegeben, weldje aud) in fcen Sioilfdjulcn mit beftem ©rfolg
bcmi(3t wetten.

Dcftreitfe. (SRilttatifdjet Sortrag.) grcltag fcen 7.
tic« Ijielt Im DffijfetSfapno in SBien ójcit ®encta IftabS^Dbetft*
lieutenant Äufulj einen Sortiag „jut Drientirung übet Äljiwa,"
©cr Sortrag begann mit efner Segrünbung bc« gewäblten

©teffe« burdj fcfe »on ©cite Stußtant« beabftdjtlgtc ©rpcbltion
gegen Äljiwa unb bet biefet Slngclegcnfjeit fn«befonb«e »on mi*

litätifdjcn Äteifen ju Xfjcfl wctfccnkcn Slufmerffamfeft. — 3»ft
Serufung auf fcen »er »ier Safjren »omJpcrrn Sieutenant ajetter

». ^ettrualb über bfefen ©egenftanb gehaltenen Sottrag, fowfe

auf ten tn ©treffleur'« „Dcftreldjlfdjer 33t(lftätifd)et Scitfdjrift"
enthaltenen gtünklidjcn Sluffajj, erwäljnte fcer Jperr Sortragenfce

glcidjjcitig tie »on itjm bcnüfctcn Duetten, unb jwar fcfe rufjifdjc
SRilitätjeitfdjtift „Vojensky Zbornik", fowie fcfe Srofdjüre bc«

Srofeffcr« Sambcri). — Stadj kiefer ©inteitung tjantclte fcfr

§err Sortragenfce tfe gcogtapljffdjen Seitjältniffe bc« ganjen
ruffifdjcn Sìeidjc« mit bcfonfccrcr Setonung fcer fficoölfcrung«*
»erljältnlffe ab, unfc gab fobann eine genauere ©djilccrung tet
Äaufafuelänter, tc« neu erworbenen Xurfeftan unt be« angren*

jenten Äfjanatc« Ätjfwa. — Slnfnüpfcnb Ijfcran folgte efne ge*

fdjidjtlldje 9ìemlni«jenj ber ©ntwldlung btr ruffifdjen ÜRadjt

unb te« Sefìrebcn« ter ©jaren, fnêbefonfcere Setcr bc« ©rofjcn,
ta« üteldj »et Slllem ju einem eurcpäifdjcn ju geftatten unt
taffelbe gegen ba« SBeftmccr tjfn auäjukcljncti. — ©cr Jpetr

Sortragenfce jefgte, bafj fjiebci nut fcfe SBege fcuidj fcie Seite

unfc ben ©unb, ob« fen« butdj fcie ©atkancllcn, entwefcer über

©(brattar ober Sltcn cinjufdjlagen möglidj fint, fjlct ab« üb«*
ad ©nglanb ben 2lu«gang unmittelbar ofcer mittelbar »crwcljrt.
— Sn ten 3aljtcn 1830 bf« 1860 erwarb fid) Stußlanfc ta«

Sltnurgebfct, ba« e« atterbing« einem SBeltmecre nat)c bradjte,

weldje« aber oljne Äommunifationen nfdjt au«gtnûçt werten

fann. ©a« atlmälige Scrfdjrciten Stufjtant« über ben Äautafu«
unb Xurfeftan tnadjt c« an Äljiwa ftcfjcn unfc läßt fljn fcfcfe«

um fc bcgefjieuêwettfjei erfdjelnen, at« kie SRünfcungen am Slmut

©atja al« fca« ©gepten Slften« angeben werben fönnen. Subcm

liegt e« auf fcer fürjeften Sinie au« fcem §«}en SRußtanfc« ge*

gen 3nbien. — Stun folgte eine Sefdjrefbung unfc SBürfcigung

Äljiwa« In miKtätifdjct Sejiefjung unb kfe Sluäclnantcifcfjung
fcet SJiöglidjfcft, bcjfefjungsweife ©djwfctfgfelt etn« ©tpcfcftion

fcaljfn fn größerem ©t»lc, weldje wegen ter großen ©ntfernun*

gen unb be« ÜRangel« an SBaffer unb ScbenSmitteln, an weldjen

ble fcurdjjujicfjcnben ©treefen tefben, efnen großen Xrcß »en

fiamcelen erfetkem wirk, bafeer faum mefjr at« 6000 ÜRann

betiagen kütfe, weldje nadj Sorfdjlag efne« rufftfdjen Dberftcn

fn bref Äolonnen auf Äfjiwa »eitüden muffen. — Son befon*

fcetetn Sntcreffe ftnb fcfe »om Jpcrrn Dberfilieutenant Äufulj ge*

lieferten ©den über ©ntferntingcn, 2lu«fcetjnungen u. f. w., bfe

fjauptfädjlicf) Jene ©rpetltlon beclnftußcn bütften. — ©ntlfd)

folgte eine SBürtigung ter fjfebcl bcrüfjrtcn Sntercffcn ber übtf*

gen eutopäffdjen ©taaten unb tn«6efcnbeie ©nglanb«. ©djlfeß*

fld) fpiad) fcet §err Sertragenbe ben Sßunfd) au«, wft mögen
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man aber dazu kommen, daß die einzelnen Abtheilungschef« ihre

Lcutc noch einigermaßen in dcr Hand habcn.

— (Soldzulagc.) Dic mcistcn Kantone, dic ihren
Angehörigen tn der Korporalsschule nicht von vornhcrcin cine

Soldzulage gaben, haben dieselbe nachträglich — tn Folgc von Peil-
ttonen — bewilligt.

Uri. (5 Hauptmann Muheim,) Jn Altorf verstarb

unterm 14. dicS im Alter »on 75 Jahren Hr. Hauptmann
Anton Muheim. Jn scincr Jugcnd hatte dcr Verstorbene als

Quartiermeistcr in den Schweizcrrcgimentern »on Rom und

Neapel Dienste gethan. Zurückgekehrt in seine Heimat zeichnctc

er sich durch einen stet« regen Wohlthätigkeitssinn au« und
»ergabt« noch »or einem Jahre zu Schul- und Arincnzwcckcn die

Summe »on Fr. 4S,<)()<).

— (Humoreske.) Dem „Bündncr Tagbl." entnchmcn wir
folgende Humoreske:

„Wie bekannt, hat Uri im BundesauSzuge 3 Jnfanterickom-
pagnien, nämlich 1 Jäger- und 2 Zentrnmkompagnien.
Zufälligerweise haben alle 3 Kapitäne dieser Kompagnicn dcn glcichcn

Familiennamen: Müllcr, dagcgcn aber einen andcrc» Taufnamcn,
nämlich Karl, Vinzenz und Johann. Nun schickte es sich nicht,
jcdc der 3 Kompagnien „Kompagnic Müllcr" zu hcißen, wcil
sonst Mißverständnisse und Verwechselung unvermeidlich wären.
WaS nun thun? Da waren die Leute nicht »erlegen und nannten

die 3 Kompagnicn nach den Taufnamcn ihrer Hauptleute,
nämlich die erste Kompagnie die „Karlistcn", dic andere die

„Vinzenzianer" und die dritte die „Johanniter".

Ausland

Deutschland. Der Reichskanzler hat dcm Bundeêrathe dcn

Entwurf cineS„ReichS-MiiitärgesetzcS" zugehen lassen. Dcr
Entwurf kodisizirt eigentlich nur da« bereits bestehende; cr zerfällt tn
5 Abschnitte und 65 Paragraphe. Tcr erste Abschnitt (8 Pa-

ragraphe) betrifft die Organisation des HccrcS. Die Friedensstärke

des Heeres an Unteroffizieren und Mannschaftcn beträgt,

abgefchen »on dcn EinjZhrig»FrciwilIigcn, bis zum Erlaß
anderweitiger gcsctziichcr Bestimmungen 401,659 Mann. DaS Heer

zählt 469 Bataillone Infanterie, 465 Schwadronen Kavallerie,
die Feldartillerie 300 Batterien, wovon je 3, bis 4 eine Abtheilung

bilden; die Fußartillerie 23, die Pioniertruppe und dcr

Train je 13 Bataillone, da« Bataillon in der Regel 4, bei dcn

Trains 2 bis 3 Kompagnien, ein Regiment Infanterie 3

Bataillone, ein Regiment Kavallerie 5 Schwadronen, ein Regiment

Artillerie 2 bis 3 Abiheilungen, beziehungsweise Bataillone. 2

oder 3 Regimenter gleich einer Brigade, 2 oder 3 Brigaden

Infanterie und Kavallerie gleich einer Division, 2 bis 3

Divisionen ncbst Spezialwaffen ein Armeekorps, so daß die gcfammte

HccreSrnacht im Fricdcn 18 Armcckorps zählt. 2 davon stellt

Baiern, je 1 Sachsen »nd Württemberg, 14 Preußen mit den

übrigen Staaten. Je 3 bis 4 Armcckorps bilden einc Armcc-

Jnspcktion. Die Kricgsformation des HccrcS, sowie die

Organisation des Landsturmes bestimmt der Kaiser, ebenso schon im

Frieden alle Vorbereitungen zur schleunigen Ucbcrführung dcS

HeereS auf dcn KricgSfuß. Die Bestimmungen über die

Zulassung zu den Stcllcn und Acmtern dcê Hecres erläßt der

Kaiser, ebenso die Bestimmungen übcr das Ausrücken zu höheren

Stellen und die Vorschriften über Handhabung dcr Disziplin
im Heere. Abschnitt ll betrifft „Ergänzung des Heeres",
Abschnitt HI handelt »om „aktiven Hccrc", Abschnitt IV betrifft
die „Entlassung aus dem aktiven Dienst", Abschnitt V bandelt

vom „Beurlaubtenstande".

Frankreich. Der .Moniteur às I'arrnse« thcilt einen »on

A. Wachter »erfaßten Artikel im Journal „Is vcmrrier às

?rsuee" über Topographie mit, dcm wir Folgendes entnehmen:

„Was hat man während dcs Kricge« und seitdem in Bczug

auf die Topographie gesagt? Mindesten« drei Viertel der Ofsizicrc

verstehen e« nicht, einc Karte zu lesen und für viele

Generale sind die Terraindarstcllungcn auf den Karten nur eine

Bcschmutzung de« wcißen Papier«. Unter de» Sonêofsizlcrei! und Sol«
d^ten gab cS in jcdcm Ncgimcnt kaum zwci, wclche dic Vortheile
einer Karte zu begreifen im Stande waren."

„Scit zwei Jahren sind in dieser Bczichung durch den

Gencral de Cissey und den Ministcr dc« Unterrichts große
Fortschritte erzielt wordcn; lctz'crer hat empfohlen, mit den Schülcr»
topographische Spaziergänge zu machen, wobci die Lchrcr am
besten die Art und Wcise zeigen können, wie die Tcrrainver-
hältnisse auf den Karten durch konventionelle Zeichen dargestellt
wcrdcn." Für die Kartenlchrc sind zwci Instruktionen ausgearbeitet

wordcn, vcn dcm General Bcrthaut und dcm Kupferstecher
und Zeichner deê KriegSdcpvtê Hennequln. Wclchcs Interesse
dicse Schriften crrcgcn, geht daraus hervor, daß viele tausend

Eremplare binncn kurzcr Zeit »erkauft wordcn sind. Da cine

Kartcnkenntniß aber nur durch eigenes Zeichnen dcr Signaturen
vollständig crworbcn wcrdcn kann, so ist dic Ucbung im Zcichncn

lcr Signature» bcsondcrs angeordnet worden und hat dcr schon

oben erwähnte Zcichncr Henncquin Hcftc mit Vorzcichnungcn
auSgcgcbcn, wclche auch in den Zivilschulcn mit bestem Erfolg
benutzt wcrdcn.

Oestreich. (Militärischer Vortrag.) Freitag dcn 7.
dic« hiclt im OfsizierSkasino in Wien Herr Genera lstabs-Oberst-
lieutenant Kukulj einen Vortrag „zur Orientirung über Khiwa."
Dcr Vortrag begann mit cincr Begründung de« gewählten

Stcffc« durch die von Scitc Rußland« beabsichtigte Erpcdition

gcgcn Khiwa und der dieser Angelegenheit insbesondere von

militärischen Kreisen zu Thcil werdenden Aufmerkfamkeit. — Mit
Berufung auf dcn »or »icr Jahren vomHcrrn Licutenant Hcllcr
». Hellwald über diesen Gegenstand gehaltenen Vortrag, sowie

auf den in Strefflcur'S „Ocstrcichischcr Militärischer Zeitschrift"
enthaltenen gründlichcn Aufsatz, crwähnte dcr Hcrr Vortragende

gleichzeitig die von ihm bcnütztcn Oucllcn, und zwar die russische

Militärzcitschrift „VHsnsK? 2b«rii!K«, sowie die Broschüre des

Professors Vambcry. — Nach dicscr Etnlcitung handelte d.r
Herr Vortragende die geographischen Verhältnisse dcS ganzen
russischcn NcichcS mit bcsondcrcr Betonung der BcvölkcrungS-
»erhäitnissc ab, und gab sodann eine gcnauerc Schilderung der

Kankasusländcr, des ncn erworbenen Turkestan und dcS angrcn-
zendcn Khanates Khiwa. — Anknüpfend hieran folgte eine

geschichtliche Reminiszenz der Entwicklung der russischcn Macht
und de« Bestrebens der Czarcn, insbesondere Peter des Großcn,
das Rcich »vr Allcm zu cinem europäischen zu gestalten und

dasselbe gcgcn das Weltmeer hin auszudchncn. — Dcr Hcrr
Vortragende zeigte, daß hiebei nur die Wcge durch die Belle
und den Sund, oder jener durch dic Dardanellen, entweder übcr

Gibraltar oder Aden einzuschlagen möglich sind, hier aber überall

England den Ausgang unmittclbar odcr mittelbar verwehrt,

— Jn dcn Jahrcn 183« bis I860 crwarb sich Rußland das

Amurgebict, das cs allerdings einem Weltmeere nahe brachte,

welche« aber ohne Kommunikationen nicht ausgenützt werden

kann. DaS allmälige Vorschreiten Nußlands über den Kaukasus

und Turkestan macht cs an Khiwa stoßen und läßt ihn dicscS

um so bcgehrciiSwerther erscheine», als die Mündungen am Amur

Darja als das Egypten Asiens angesehen wcrdcn können. Zudem

licgt es auf dcr kürzesten Linie au« dcm Hcrzen Rußlands

gcgen Jndicn. — Nun folgte eine Beschreibung und Würdigung

Khiwa« in militärischer Beziehung und die Auseinandersetzung

dcr Möglichkeit, beziehungsweise Schwierigkeit einer Erpcdition

dahin in größerem Siyle, wclche wcgcn der großen Entferiiun-

gcn und des Mangels an Wasscr und Lebensmitteln, an wclchen

die durchzuziehenden Strecken leiden, einen großen Troß »on

Kameelcn erfordern «ird, daher kaum mehr als iZOOi) Mann

betragen dürfe, welche nach Vorschlag eines russischen Obersten

in drei Kolonnen auf Khiwa vorrücken müssen. — Von besonderem

Interesse sind die vom Herrn Oberstlieutenant Kukulj
gelieferten Daten übcr Enifernungcn, Ausdehnungen u. f. w., die

hauptsächlich jcne Erpedition beeinflußcn dürften. — Endlich

folgte eine Würdigung der hiebci berührten Jnieresscn der übrigen

europäischen Staaten und insbesondere Englands. Schließlich

sprach der Herr Vortragende den Wunsch auS, wir mögen
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